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X 11 und 583 m11 Abbildungen.Untergang der heidnischen Kultur
München Allg Verlagsgesellschaft 003 Band Anlänge der Christ-

Ebenda 004lıchen Kultur VIII un 6292 m1T 07 Abbildungen
S ISt Cein gewaltig ausgedehntes (jeblet auf dem siıch die Darstellung

diesen ZWeEe] neuesten Bänden des bekannten Kulturhistorikers bewegt
|)as gelsige und materielle en WIC CS relig1öser sSOzlaler
polıtischer, ökonomischer und pädagogischer ichtung sich entiwıckelie und

der Zeıt des römischen Kalsertums bIs 1NS Jahrhundert uUuNsSeIeT Zeıit-
rechnung zu USAdruc kam z1e diesem er geisugen uge
des Lesers vorüber Und el IST dıe geschilderte Epoche diejen1ige
der die grösste Umwälzung auf dem (jebilete des Kulturlebens VOT sSich
S1INS, die J€ der Geschichte verzeichnen IST Der Untergang des Paga-
NISINMUS und der Sieg des Christentums dem Römerreich iıne
solche Gesamtdarstellung en WIT D1S Jetz N1IC. besessen, WAasSs leicht ET

arlıc. 1Sst angesichts der umfassenden Studien Quellen un Literatur,
die ein derartiges Werk voraussetzt Mıt vollem kKechte hat er die
Arbeit des Verfassers OT OSSC Anerkennung gefunden.

el an umtassen undert Kapıtel, ohne weiltere 11-

fassende Oberabteilungen 1G diese Art der Darstellung geht die 11
derung EeIWAS dıie Breıte CS 1ST mehr CcinhN Nebeneinanderstellen einzelner
Kulturbilder als C1INC genetische die tiefern (iründe und den INNeTrTN Zu-
sammenhang der Entwicklung aufdeckende Behan  ung des Stofifes aliur
entschädigt die VON FEinzelheıiten die den einzelnen apıteln C-
Otfen wıird ohne dass CS CiNE Ueberfülle WT und ohne dass dank der
lebendigen Sprache das l esen ermüdete DIG AaUus der Masse des VOT-

handenen toffes ausgewählten Finzelheiten SInd Sallz charakteristisch und
bezeugen die gute Beobachtungsgabe des Verfassers gegenüber den Kultur-
erscheinungen Epoche.

Im  — an errsCc EeINC sachliche Anordnung VO  _ Der el
nach werden olgende Abschnitte des Kulturlebens behandelt elıgıon und
deren Verhältnis ZUTr Bıldung und Kap und W das häusliche
enund die Famılie: Wohnung, Kleidung, Nahrung, Tagesordnung,
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Famıilienverhältnisse (Kap {I11 bis VID das nNnierrıch1s- und Schulwesen
(Kap das Gerichtswesen Kap [X); das OTlTieniüıche en auf den
Strassen WI]Ee in den ] heatern und 1mM Zirkus (Kap. XA— Al); die Beziehungen
ZUr atur Jagd, Gärtnerel, Natursinn, Reisen (Kap I1—XII); die Ver-
waltung des Reiches und die verschıiedenen nde, wobel die Tätigkeit der
Beamten, VO Kailiser und dem Kaiserho{f angefangen, der Adel und dıe
Bevölkerung der Städte, die Bauern, die Handwerker, Freigelassene und
Sklaven ın ihrem en und ın ihrer Bedeutung für die Kultur charakte-
risiert werden Kap AIV—XXV); Heer- und Kriegswesen (Kap XVI bIs
AXVII]); die römischen Provınzen und deren Verwaltung In den Städten
W1E auf dem an (Kap XAXVIN—XXX); zuletzt die Eigentümlichkeiten
der verschiedenen Landesteijle. des gewaltigen Reiches, zunächst 1im (OOsten
Griechenland, Asien, egypten, Judaea Kap X X XI bIS ), sich
drel Kapıtel schliessen über die ründung des Christentums Urc T1ISLUS
und die Apostel Kap X  — XAXXVII) mıt einem Hınwels auf dıe Wand-
lungen des römischen Charakters (  ) dann die abendländischen
Yrovınzen: Afrıka, Spanien, Gallien, Brıtannien Kap X—X I)Den
Schluss bildet die milıtärische Besetizung der Barbarenländer und die Kolo-
nisationsarbeit der Kömer IN diesen Ländern Kap ALIL— ALIMN. Im

Band ireien 7WEe] chronologise abgegrenzte elle inhaltlıch klar
hervor: die Zeıt VOTIT, und nach Konstantın dem (jrossen. Der Band beginnt
mnit dem relig1ösen Gemeıindeleben der rısien 1m Gottesdienst, In der
Verwaltung und In der Kırchenzucht Kap V—X  ]); dann lolgen das
sittlıche en der TISten und deren Beziehungen ZUr heidnischen Cje-
sellschaft und ZU Staate Kap — L: die verschiedenen Strömungen
innerhalb des Christentums und Wandlungen ım Heidentum unier christ-
lıchem INIIUSS Kap LIV—LVID; die häusliıchen en der Yısten De!l
u aufe, Tod Kap IN—-L  E die altchristliche uns und Literatur
Kap LX—LAII); die Bekämpfung des Christentums UrCc. die heidnische
Staalsgewa Kap. LAIL—LAV), das gesammte Wırtschaftsleben un dessen
vielfacher Verftall, dazu der beginnende 1NI1uUSS germanischen Wesens, und
die NCUC, uUurc Diıiokletian begründete RKeichsordnung (Kap. I1—L
Mit Kap Konstantın, beginnt dıe Darstellung der Zeıit, dıe
für die Kıirche angebrochen Warl, und ın der Danz NEeUE sozlale ufgaben
für sS1e auttraten Die nächsten Kapıtel (LAXVIL— LAXVIH zeigen, WIeE
die Gesetzgebung unter christlichem 1N1I1uUSSs umgestaltet wurde ; dann LOlg
die Schilderung des christliche (Gjemeindelebens und der kırchlichen Ver-
waltung 1ın dieser Entwicklung Kap XAIXA—LXAXAXID: das NC
ium und dessen Bedeutung 1m Morgenland und 1mM Abendland 1m / Jahr
undert Kap LX  II—LXXXIV); die Trısten 1m Öffentlichen en und
1ın iıhren Beziehungen den Heıden Kap AXAV—LXXXVIM). Dem

ugustin ist eın eigenes Kapitel(gewildmet, ESs Tolgt dıe Dar-
stellung ntellektueller und ästhetischer Strömungen unter den Christen
mıit Bezugnahme aui die Heiden (Kap. AC—KCH); die öffentliıchen Zaul-
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stände 1 i und die Anfänge der byzanfifiischen Kultur Kap
bis ACIV); das gesellschaftliche en in den verschiedenen Klassen der
Bevölkerung 1m christlichen Kömerreich Kap XCV—XCVIIN); das ONCNHA-
ium 1M Jahrhundert Kap und 7U chIlusse die kiırchlichen
Strömungen 1mM Jahrhunder mıit Hervorhebung der FEigenarten der
griechischen Kirche Kap C)

Diese Uebersicht o1bt eine kleine Vorstellung VON der des
Gebotenen; und einen 1NDIIC In die geleistete Arbeit gewährt das N1IC
weniger als 18 Seiten umfassende, alphabetisch geordnete „Bücherver-
zeichnıs“ CAIUSSe des Bandes (S 5865 — 602), das die verschieden-
artıgste Literatur über die behandelte Epoche nthält. Es ist klar, dass
eın Forscher auf en VO Verfasser behandelten ebleien unmöglich
Spezlialist SeEIN kann und dass kleine Verstösse In Einzelheıiten unvermeidlich

Für den Band, der unNs näher interessier(d, Nl Folgendes aAaNDC-
mer [)ie 1gur ist eine weibliche Orans (keine männliche) und be-
iındet siıch In dem Hause der hhl Johannes und Paulus (nicht ıIn der
Kallıxtuskatakombe). Das Bıld ist nach einer alten, alschen opıe
gemacht Wilpert hat S1Ee berichtigt und nachgewiesen, dass CS eine (je-
richtsszene darstellt. in der Schilderung des Abendmahls cheımnt der
Verfasser fälschlich Exomologese m11 allgemeınem Bussgebet eNnUüll-
zieren. Zu 10, Anm \DIIG Seltenaltäre haben sıch NI aus der
grösseren /Zahl VON Tischen beim Abendmahl entwickelt, sondern Aaus den
Reliquienaltären. [)as Kreuzbild S 12) ist DbIS ZU Ende des Jahr-
undert{is csehr selten und wurde N1IC „als Bıild unzählige ale verviel-
Taltıgt“. DIe Organisation der Christengemeinden der vorkonstantinıschen
Zeıt als Funeralkollegien ist problematisch, mıiıt Sicherheit alSs Tat-
sache verwendet werden (S D } Die kurzen, zusammentfassenden
Angaben über Gottesdienst und (GGemeıindeleben sind hıe un da m1ssver-

DIie ntersuchungen VON Führer über dıie I e-ständlich oder UuNgEeENAU.
lıcıtaslegende (S Ö9, Anm beziehen sich auft die römische, NIC WIEe
der Verfasser annımmt, auft die afrıkanısche artyrın dieses Namens. Be]l
der Schilderung der „ Bekehrungen“ (S S6 {1.) wird ausschliesslich aut
(jebıldete Rücksicht Im „Ehewesen“ (S 977) are zwıischen
Katholiken und Montanisten Z unterscheiden DECWESCH. 1 )as Bıld 149
ist nach einem alten, alschen IC ausgeführt. [)as (jefäss 161 ı kein
Blutgefäss; die AaUusseln den (iräbern der Katakomben befestigten kleinen
rüge verschiedener (jestalt sınd überhaupt keine Blutgefässe. Der Abschnitt
über die altchristliche uns (S 167 H.} ist Jetz nach ılperft, »” Die Ma-
erelen der Katakomben ROmS“, umzuarbeiten. Der römische Hıppolytus
ist NIC nach dem Beispiele des Hıppolytus der abel ®) 188) gestorben,

Das Bild 240 stellt iniachsöndern in der Verbannung auft Sardıinien.
O{ttcher dar; es Ist NIC. symbolisch erklären. In Anm ] auf 3421
ist die Zeıt des Fastens in den einzelnen Teıilen der Kırche NIC.
angegeben; vgl die y Peregriyatio“ aus dem Ende des Jahrhunderts. Das
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Fest der Reinigung Mariä (S. 343) bestand ın Jerusalem 1mM Jahrhunder:
und wurde 4.() Jage nach der Feler der (jeburt Christı begangen, hat er
m1t den Luperkalıen nıchts tun Ag dem Sarkophag 345 1st rechts

Ausserst das pfer ]saaks, nıcht dıie Vısıon des Yaulus dargestellt.
TISLIUS erscheint schon 1n Jahrhundert Portal Von Sabına) mıiıt dem
KI‘€LIZ verbunden (Seite 348) Clemens VON Alexandrien ist doch nicht

Die „DPere-„Schüler“ sondern „Lehrer“ VON Origines (S 354, AÄAnm 5
orinatio“ Aaus dem Fnde des Jahrhunderts wird Jetz der Etherla, NIC
mehr der Silvıa zugeschrieben (S 354, Anm 4)

Wenn auch einzelne, INan kann unvermeldliche Irrtümer
mıt ıunierlauien sind, die be]l einer Auflage leicht berichtigt werden
können, verdient das Werk ankbare Anerkennung und ist berufen,
In welten Kreisen ] eser Iınden und iıldend wıirken. Abbildungen
VON christliche Denkmälern aus äaltern erken siınd völlig auszuschliessen,
da SIE se_hr ngenauigkeıten eiıden Kirsch.

Franciss, Prof Dr Dn Bayern zZur Römerzeilt. i1ne historisch-
archäologische Forschung. Regensburg, Pustet 9005 8! und 4A87
Brosch O, geb 1B  S

[)as Werk des Prof. Fr. 1st eın Buch ın schmuckvollem Gewande.
DiIie beigegebene Ankündigung versichert die Leser, dass In dem ucC die
wissenschaftliıchen ntersuchungen auf das AÄAeusserste beschränkt selen.
Aber das ist wohl anders gemeınt als gesagt;  1 denn für dıe klassısche
Archäologie werden die Resultate des Buches VON groSSCI Wichtigkeit seIN,
da viele schwebende Frragen anscheinend endgiltig gelösst werden.

Aber auch den ank der christliche Archäologie hat iıch : der Ver-
Miıt rührendem 1i1er nımmt Gnr alles Tür dasTasser verdienen gesucht.

Christentum In eschlag, Was nıcht gerade heidnisch SeIN N USS Dieser
geheime unsch, recCc viel Christentum finden, hat ihn Danz eigenen
Bemerkungen geführt

Fs befremdet ıhn das starke Anwachsen des Geniuskultes unter
den römischen Ooldaten IN der chrıistlichen /Zeıt Jede Legion, jede Schwadron,
Ja selbst dıe Unterabteilungen der Legionen un chwadronen en ihren
eigenen (jen1us. G dıie zahlreichen militärischen Vereine und (jenossen-

l [ )as gleiche gılt VOIl dem Lobpreis der leichtflüssigen Sprache, dem manche
SÄätze widersprechen scheinen, 433 „DIC Landbevölkerung erhielt die
christliche Heilslehre VO  —_ den städtischen, christlıchen (jemeıminden. Daher der Name
nH€id@‚ pDaganus“. 436 Auch ın Epfach begeznen WITr einer Christengemeinde,
bel welcher der Augsburger Bischof Witkerp 1m Jahrh verweilte ; auch dieser
ird alsSO romanischer Herkunit DEWESCH seiInN“. 438 „AÄuf der Steinplatte
steht rechts eın ırt In kurzer Tunika, der OrnN: der TUuS eın 1Lamm mit ZWwel
Füssen In eiıner Hand trägt“.


